
HHAALLLLO
KIDS,

 Reisemobil International
Rudi und Maxi

Postwiesenstraße 5A
70327 Stuttgart

raetsel@reisemobil-
international.de

Das Rätsel oben ist dem Buch Rätselino ab 7, blau, von Gondolino entnom-
men, ISBN 978-3-8112-2878-8. Dieses und weitere spannende Rätselino-
Bücher der Reihe Gondolino aus dem Gondrom-Verlag kosten je 2,50 Euro.
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              kennt ihr die Technik-Museen 
                             Sinsheim und Speyer? 
                 Dort könnt ihr dicke 
              Jumbo-Jets und alte 
          Dampfloks besteigen. 
       Fahrt einfach mal hin – 
    wir sehen uns.

               Bis dann,
       eure Rudi und Maxi

46 47

Herr Frischobst wartet unge-

duldig auf den ersten Kunden.

Du errätst sicher die Wörter,

die zu den gekennzeichneten

Gegenständen gehören. Tra-

ge sie in die Kästchen ein,

dann erfährst du, wo Herr

Frischobst seinen Stand auf-

geschlagen hat.

Die Pflanze hat

sie meistens in

der Erde.
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eine Zahl
deutsche
Stadt am
Rhein

Leid,
Schmerz

Gesetz-
geber der 
Israeliten 
im A.T.

all-
täglich,
gewöhn-
lich

eng,
von ge-
ringer
Breite

nord-
deutsch:
Brot-
schnitte

Staat
der USA

Kultbild
der Ost-
kirche

Aufmerk-
samkeit,
Vorsicht

entmu-
tigen,
nieder-
drücken

Würde,
Ansehen

Koran-
kapitel

Einfall,
Gedanke

Ost-
germane

Schwanz-
lurch

Haupt-
stadt
Basch-
kiriens

Verhält-
niswort

Mauer,
Hecke
oder
Zaun

kleines
Jazz-
musik-
ensemble

Ort des
Firmen-
sitzes

mit den
Zähnen
zer-
kleinern

Binde-
wort

japani-
sche
Hafen-
stadt

Bett-
tuch

ein
Marder

Sumpf-
gelände

Drama
von
Ibsen

Fremd-
wort-
teil: fern

befes-
tigtes
Hafen-
ufer

unarti-
kuliert
sprechen

lediglich

Pferde-
gangart

unheil-
drohen-
des
Zeichen

Affe,
Weiß-
hand-
gibbon

Heilver-
fahren;
Heil-
urlaub

Unfug,
Dumm-
heit

nicht
heiter;
seriös

Ver-
sorgung
auf Le-
benszeit

ein
Planet

Chef,
Vorge-
setzter
(ugs.)

Gemahlin
Lohen-
grins

Oper
von
Puccini

Monats-
name

aufge-
brühtes
Heiß-
getränk

schwe-
discher
Filmstar
(Greta)

brüchig;
baufällig

Vorreiter
bei der
Parforce-
jagd

Groß-
vater

Rätsel-
freund

interna-
tionales
Not-
signal

preis-
geben;
spenden

Fluss
zum
Weißen
Meer

eine der
Kleinen
Sunda-
inseln

spa-
nisch:
Fluss

Doppel-
gänger

Abkür-
zung für
High
Fidelity

Oper
von
Verdi

theater-
ähnliches
Gebäude

Sing-
vogel;
Berühmt-
heit

Wer ist
Spezia-
list für
Stand-
heizun-
gen?

Brauch,
Sitte
(latei-
nisch)

außer-
ordent-
lich

Flachs,
Faser-
pflanze

Stadt
in den
Nieder-
landen

Meeres-
bucht

Verkehrs-
mittel
(Kurz-
wort)

erstes
sicht-
bares
Zeichen

dt.
Schrift-
steller
(Karl)

Knie-
geige

Pferde-
renn-
bahn bei
London

Körper-
teil von
Fischen

gemein-
schafts-
schäd-
lich

Körper-
glied

zu
keiner
Zeit

Vor-
nehm-
tuer

Absage,
Ableh-
nung

bayr.
Fluss
zur
Donau

Stadt in
Schles-
wig-
Holstein

an
jener
Stelle

Wüsten-
insel

muster-
haft, voll-
kommen

stehen-
des
Binnen-
gewässer

Klei-
dungs-
stück

ägypti-
sche
Göttin

Musik:
Tonge-
schlecht

Wie hei-
ßen die
Wasser-
heizun-
gen von
Ebers-
pächer?

mittel-
großer,
zottiger
Hütehund

österr.
Bad im
Salzkam-
mergut

Musik:
an keine
Tonart
gebunden

früher:
See-
räuber,
Pirat

Groß-
mutter

Ersatz-
schau-
spieler

Kalifen-
name

sicherer
Platz,
Schutz

Senke
vulkani-
schen Ur-
sprungs

feier-
liches
Gedicht

be-
stimmter
Artikel

Fecht-
hieb

Fisch-
atmungs-
organ

die
erste
Frau
(A.T.)

Grund-
gedanke

Staub-
besen

Zaren-
name

franz.
Schau-
spieler
(Alain)

Bad an
der Lahn

Unfug,
Unsinn,
dummes
Zeug

unge-
braucht

fahl,
bleich

Mutter
Jesu

belgi-
scher
Kurort

italie-
nisch:
ja

Ein
warmer
Front-
bereich
im Wohn-
mobil
durch
ein …

eng-
lischer
Konser-
vativer

Stadt in
Mittel-
italien,
am Arno

einge-
dickter
Frucht-
saft

Stadt in
Bayern,
am Bo-
densee

veraltet:
Lärm,
Unruhe

Lösungswort:

    Zu gewinnen:

1 Hydronic Wasserheizung 

     von Eberspächer

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20 21 22 23
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polit.
Zusam-
men-
schluss

Wie heißen die
Luftheizungen
von Eberspächer?

salopp:
unwohl;
dürftig

Frau
Jakobs
im A.T.

Alters-
rente Anfang

mensch-
liche Aus-
strahlung

Sinnes-
organ

ital.
Dichter
(Tor-
quato)

aus-
führen,
verrich-
ten

Region
der Rep.
Süd-
afrika

in ein
Signal-
horn
blasen

Spion,
Spitzel

häufig,
mehr-
fach

Kuh-
antilope

Ab-
schieds-
gruß

Hühner-
produkt

wirklich
Name
zweier
Flüsse
z. Rhein

Wind-
schat-
tenseite
(Schiff)

Götter-
vater der
altnord.
Sage

Binde-
wort

anfäng-
lich

sich
täuschen

wohl,
aller-
dings

Stern-
schnuppe

geschick-
te Täu-
schung

Scheibe
beim
Eis-
hockey

Frauen-
gestalt
im „Frei-
schütz“

kuppel-
artige
Rundung

chem.
Element,
Selten-
erdmetall

trocke-
nes Gras
(Vieh-
futter)

Welt-
organi-
sation
(Abk.)

dickes
Seil

elektr.
gelade-
nes
Teilchen

kleine
Rech-
nung

Ausruf
des Er-
staunens

Stimm-
zettel-
behälter
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WOHLIGE WÄRME DANK EINER 
EBERSPÄCHER HEIZUNG
Die richtige Lösung des 
Rätsels in Heft 09/08 lautet: 
ZEHN JAHRE CARAVANTAGE. 
Der Gewinner wurde bereits 
benachrichtigt. 
Herzlichen Glückwunsch.

eilnahme bedingungen
nter allen richtigen Einsen-
ungen wird eine Hydronic 
asserheizung von Ebers-

ächer plus Einbau bei einem 
usgewählten Servicepartner 
 Ihrer Nähe im Wert von rund 

200 Euro verlost. Die numme-

erten Felder im Rätsel ergeben 

as Lösungswort. Schicken Sie 

ieses bitte auf einer ausrei-

hend frankierten Postkarte an: 

oldeMedien, Preisrätsel RMI, 

ostwiesenstr. 5A, 

0327 Stuttgart, oder per 

-Mail an raetsel@dolde.de 

insendeschluss: 

7. November 2008

er Rechtsweg ist ausge-

chlossen, eine Abgeltung in 

eld nicht möglich.

Im Wohnmobil unterwegs sein heißt Freiheit genießen, 
fahren wohin man will und wann man will. Damit das Wetter 
und die kühlen Jahreszeiten dem Camperfreund keinen Strich 
durch die Rechnung machen, gibt es die Eberspächer Kraftstoff-
heizungen. Sie sorgen für wohlige Wärme –  egal ob im eiskal-
ten finnischen Oktober oder in den Alpen zur Weihnachtszeit.

Schon seit mehr als 70 Jahren bietet das Familienunter-
nehmen Eberspächer aus Esslingen bei Stuttgart Fahrzeug-
heizungen an und zählt hier sowie bei der Abgastechnik zu den 
weltweit führenden Systementwicklern und –lieferanten. 

Für Reisemobile und Campingfreunde sind die kompakten 
Luft- oder Wasserheizgeräte ideal und erhältlich als Ergänzung 

zum vorhandenen Heizsystem oder 
als leistungsstarke Stand-Alone-Lösung 
inklusive Warmwasseraufbereitung. Sie 
werden Platz sparend unterflur oder im 
Motorraum eingebaut, sind einfach zu 
bedienen und leise. Außerdem verbrau-
chen sie wenig Strom und Diesel direkt 
aus dem Tank und arbeiten während 
der Fahrt. Eisblumen und Schwitzwas-
ser an den Scheiben gehören mit einer 
Eberspächer der Vergangenheit an.

Die innovativen Luftheizungen 
vom Typ Airtronic heizen den Innen-
raum schnell auf und können lange be-
trieben werden. Die Wasserheizungen 
vom Typ Hydronic wärmen außerdem 
Motor sowie Brauchwasser und vertei-
len die Wärme noch gezielter, beson-
ders im Frontbereich. 

Wer diesen mit seiner serienmä-
ßig  eingebauten Heizung nicht warm 
genug bekommt, greift zu Eberspächer 
Nachrüstkits. Sie enthalten wahlwei-
se eine Luft- oder Wasserheizung und 
sind schnell und problemlos in viele 
Fahrzeugmodelle, wie den Mercedes-
Benz Sprinter, installiert. 

Alle Eberspächer Heizungen kön-
nen bei rund 2500 Service-Partnern 
(Kfz-Werkstätten, Bosch-Dienste) einge-
baut werden. Weiter Infos unter  www.
eberspaecher.com und über die Service-
hotline unter Tel. 0800 / 1234 300.
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Bertha Benz Memorial-Route

Auf den Spuren 
einer mutigen Frau

Frauke Meyer, Vorsitzende des Bertha 
Benz Memorial e.V., mit einem tou-
ristischen Hinweisschild, das künftig 
auf die Route hinweist.

LBertha Benz Memorial 
Club e.V., Friedlandstraße 

9, 69221 Dossenheim, 
Tel.: 06221/874357, 
www.bertha-benz.de.

üParkplatz beim Freibad, 
Neckarstraße, 68526 

Ladenburg, Tel.: 06203/922603, 
www.ladenburg.de, Bordatlas 
Deutschland 2008 von Reise-
mobil International, Seite 323.

CFreizeitzentrum Hardt-
see, Bruchsaler Straße 

1-3, 76698 Ubstadt-Weiher, Tel.: 
07251/961394, www.hardtsee.de.
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Buchtipp: Mit dem Bulli durch die W

Geliebter Allrounder
Deutschland hat eine 
neue Ferienroute. Rechtzeitig 
zum 120. Jubiläum der ersten 
Fernfahrt mit einem Automo-
bil im Jahr 1888 weisen seit 
September 2008 touristische 
Schilder die 194 Kilometer lan-
ge Bertha Benz Memorial-Route 
aus. Autofahrer vollziehen auf ihr 
exakt jene Strecke nach, die Bertha 
Benz mit ihren beiden Söhnen ohne 
das Wissen ihres Mannes Carl Benz 
unternahm. Ihr Reisegefährt war das 
erste Automobil der Welt: Die mutige Frau 
hatte es sich in den Kopf gesetzt, die Mensch-
heit von der Erfi ndung ihres Mannes zu überzeugen. 
Damit löste sie den Siegeszug des Autos aus.

Die Route führt den Autofahrer von heute am 
Mannheimer Barockschloss und dem weitläufi gen Lou-
isengarten vorbei. In der alten Römerstadt warten die 
Benz’sche Villa sowie das Dr. Carl Benz Museum auf 
einen Besuch. Vorbei an Heidelberg, steht in Wiesloch 
auch heute noch die erste Tankstelle der Welt: die 
Stadtapotheke, in der Bertha Benz Benzin für den Mo-
torwagen kaufte. Weitere Stationen sind Pforzheim, 
Hockenheim mit seinem Motor-Sport-Museum sowie 
die Spargelstadt Schwetzingen. Die touristische Route 
entstand durch die private Initiative des Bertha Benz 
Memorial Clubs.
elt
Es gibt Autos, deren Glanz 
nie verblasst. Eines davon ist 
der VW Bus von Volkswagen. 

Der Delius Klasing Verlag 
bringt nun einen Bildband mit 
dem bezeichnenden Titel „Mit 
dem Bulli durch die Welt“ he-
raus. Auf 176 Seiten haben die 
amerikanischen Bulli-Fanatiker 
Dave und Cee Eccles 345 Bil-
der verschiedener Bus-Typen 
aus unterschiedlichen Teilen 
der Erde zusammengetragen. 
Der Leser fi ndet nicht nur den 
auf Hochglanz polierten Sam-
ba-Bus im Originalzustand, 
sondern auch den herunterge-
rittenen T2, dessen Ladefl äche 
sich unter dem Gewicht eines 
jungen Elefanten biegt. In 14 
Kapiteln zeigt sich, wie viel-
fältig sich Volkswagens Dauer-
läufer einsetzen lässt. Der Bulli 
als Campingbus fehlt hierbei 
ebenso wenig wie das Flower-
Power-Mobil der Hippies.

Hinter jedem VW-Bus 
steckt eine eigene Geschichte – 
und die seines Besitzers. Auch 
darauf geht der Bildband ein, 
zeigt Szenen aus dem Alltag 
der Fahrzeuge, vermittelt die 
Atmosphäre auf Bulli-Treffen 
und stellt ganz normale sowie 
nicht ganz so normale Bus-
Piloten vor.

Das Buch kostet 26 Euro. 
ISBN: 978-3-7688-2506-1.



Bildband „Straßen der DDR“

Zweitaktfahnen und Schlaglochpisten

Trabant und Wartburg kennt auch 19 Jah-

re nach dem Mauerfall fast jeder deutsche Au-
tofahrer. Doch der automobile Alltag der DDR 
zeigte sich selbst nach 40 Jahren Planwirtschaft 
wesentlich vielfältiger. Allerdings ließ er mit 
überalterten Fahrzeugen und maroden Straßen 
auch das Ausmaß jahrzehntelanger Fehlpla-
nungen erkennen.

Nach der Wende machte sich Diplom-
Fotograf Michael Krone auf eine Reise durch 
die DDR, fotografi erte Kurioses und hielt nach-
denklich stimmende Szenen fest. Nicht nur Au-
tos lichtete Krone ab, auch Menschen, deren 
Gesichter den Umbruch jener Zeit widerspie-
geln. Diese Eindrücke ergänzt ein Essay des ost-
deutschen Schriftstellers Peter Richter.

Das Ergebnis kann sich sehen lassen. Der 
240 Seiten starke Bildband „Straßen der DDR“ 
erscheint im Delius-Klasing Verlag und kostet 
29,90 Euro. ISBN: 978-3-7688-5793-2.
Herbstmesse in Basel

Sieben auf einen Streich
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Auf gleich sieben Plätzen 
der Stadt breitet sich die zwei-
wöchige Basler Herbstmesse 
aus, die für die Einheimischen 
mehr ist als eine gewöhnliche 
Kirmes. Die Plätze sind leicht 
zu Fuß oder mit der Straßen-
bahn zu erreichen. Für Nostal-
giefreunde verkehren zusätz-
lich Oldtimer-Trams.

Am 25. Oktober 2008 läu-
tet die Kirche zu Sankt Martin 
die Veranstaltung ein. Die Be-
sucher bummeln an hunder-
ten Ständen entlang, betrach-
ten und befühlen die Auslagen 
der Händler. Kleine Zuschauer-
gruppen bilden sich um die 
Kunsthandwerkstände, etwa 
wenn Korbfl echter Weiden-
zweige biegen und zu einem 
Wäschekorb fügen. Karussells, 
Riesenrad und andere Fahrge-
schäfte buhlen um die Gunst 
der jüngeren Gäste.

Bereits 1471 bewilligte 
Kaiser Friedrich III. dem Bürger-
meister von Basel die Herbst-
messe für ewige Zeiten. Heute 
ist sie die größte Kirmes und 
Warenmesse der Schweiz.
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LSicherheitsdepartement 
Basel-Stadt, Postfach, 

CH-4001 Basel, Tel.: 0041/ 
61/2677043, www.bdm.bs.ch. 

üWohnmobilplatz an den 
Balinea Thermen, Bad-

straße 14, 79415 Bad Bellingen, 
Tel.: 07635/808222, www.
bad-bellingen.de, Bordatlas 
Deutschland 2008 von Reise-
mobil International, Seite 104.

CDrei-Länder-Camp, 
Grüttweg 8, 79539 Lör-

rach, Tel.: 07621/82588, www.
dreilaendercamp.de.



STRASSENKAR

Rastplätze auf Autobahnenfür Wohnmobile
Alle Campingplätzeund Ferienanlagen mit Adressen und TelefonDetaillierte und klare AngabenZahlreiche touristische HinweiseEntfernungen in Km Namensindex 

CAMPINGPLÄTZE

Reisemagazin

VW-Bus-Treffen in Dransfeld

Bulliparade

LCampingplatz Am Hohen 
Hagen, Hoher-Hagen-

Straße, 37127 Dransfeld, Tel.: 
05502/2147, www.camping-
platz-dransfeld.de.

Eine Betriebsführung 
beim Hochdachherstel-
ler Polyroof ist einer 
der Höhepunkte des 
Rahmenprogramms.
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Karnevalsbeginn in Köln

Die Narren sind los

LKöln Tourismus, Kardinal-
Höffner-Platz 1, 50667 

Köln, Tel.: 0221/22130400, 
www.koelntourismus.de.

üReisemobilhafen Köln, 
An der Schanz, 50735 

Köln-Riehl, Tel.: 0178/4674591, 
www.reisemobilhafen-koeln.
de, Bordatlas Deutschland 2008 
von Reisemobil International, 
Seite 315.

CCamping Berger, 
Uferstraße 71, 

50996 Köln-Rodenkirchen, 
Tel.: 0221/9355240, 
www.camping-berger-koeln.de.Typisch November: Während die Menschen anderenorts schon herbstliche Trüb-

sal blasen, feiern die Jecken in Köln den Beginn der fünften Jahreszeit.
TE

 ITALIEN 1 : 800 000 U7250630

1 : 800 0001 cm = 8 km

Ab nach Russland
Der Mailänder Reiseveranstalter 
San Pietro Burgo bietet geführte 
Wohnmobilreisen nach Russ-
land, in die Ukraine und nach Us-
bekistan an. Die Fahrten lassen 
sich um ansprechende gastro-
nomische Pakete erweitern. Je 
nach Reisepaket ist bereits der 
Kraftstoff enthalten. www.saint-
petersbourg.net.

Neuer Safari-Katalog
Safari, Anbieter geführter Reisen 
für Wohnmobile und Gespanne, 
hat einen neuen Katalog zusam-
mengestellt. Neu: Erstmals arbei-
tet Safari mit Tchibo-Reisen und 
der ADAC-Wohnmobilvermietung 
zusammen. Ebenfalls neu: Über 
Safari lassen sich ab Winter 2008 
auch ADAC-Wohnmobile in Portu-
gal mieten. Tel.: 02651/7045788. 
www.safari-reisen-international.de.

Stellplatzkarte Italien
Die italienische Zentrale für Touris-
mus Enit bringt mit dem Herstel-
lerverband CIVD eine detaillierte 
kostenlose Straßenkarte für Italien 
im Maßstab 1:800.000 heraus. 
Orte mit Campingplatz sind darin 
mit einem roten Punkt markiert, 

schwarze Punkte weisen 
auf Stellplätze hin. 
Die nummerierten 
Piktogramme fi n-
den sich in einer 

Liste mit den zuge-
hörigen Adressen 

wieder. Entfernung-
stabelle, Angaben 
über Passstraßen 

und Notfallnummern 
ergänzen die Karte. 

www.enit.de.

Neue Internetseite
Die dänische Reederei DFDS 
Seaways hat ihre Internetseite 
überarbeitet: www.dfds.de liefert 
übersichtlich gestaltete Infor-
mationen zu Routen, Fahrplänen 
und Schiffen sowie eine verein-
fachte Reiseplanung. Dazu gibt’s 
die Online-Buchung mit eigenem 
Benutzerkonto. Zudem gibt DFDS 
Seaways Auskunft über Häfen 
und Anreise. 
168 Reisemobil International 11/2008
Vom 17. bis 19. Oktober 2008 richtet 
der Campingplatz „Am Hohen Hagen“ in 
Dransfeld sein erstes VW-Bus-Treffen aus. 
Egal ob moderner T5 oder alter Samba-Bus 
– die Fahrzeuge aus fünf Jahrzehnten ste-
hen im Mittelpunkt.

Das Rahmenprogramm lockt mit einer 
Führung beim Hochdachhersteller Polyroof. 
Die Teilnehmer messen sich bei Eisstock-
schießen und Dart, versuchen sich am Kara-
oke- und Playbacksingen und feiern zusam-
men beim Country- und Western abend. 
Finaler Höhepunkt ist am Sonntag die Sie-
gerehrung des schönsten VW Busses.

Der Preis von elf Euro deckt alle Kosten 
für ein Fahrzeug pro Nacht ab. Frühstück 
kostet vier Euro je Person.
Im November 2008 nimmt in Köln das närrische Treiben 
seinen Lauf: Am 11. 11. um 11.11 Uhr starten die Karnevalisten 
und das Kölner Dreigestirn in die Karnevalsession 2008/2009.

Alles, was Rang und Namen hat, trifft sich mit tausenden 
Jecken unter dem Motto „Unser Fastelovend himmlisch jeck“ 
und stimmt sich auf die fünfte Jahreszeit ein. Ab zehn Uhr ge-
ben die Stars der Karnevalsmusik alles, um die kostümierten 
Narren zum Schunkeln zu bringen. Ebenfalls mit dabei: Bernd 
Stelter, Comedian und Kolumnist bei Camping, Cars & Cara-
vans, der Schwesterzeitschrift von Reisemobil International.

Nicht nur Kölner, auch Jecken aus ganz Deutschland fei-
ern mit. 70.000 Besucher verwandeln den Heumarkt und die 
Altstadt in einen Hexenkessel. Der WDR überträgt live. Nach 
dem offi ziellen Programm feiern die Narren bis zum nächsten 
Morgen in den Kneipen der Altstadt.



Bruno Jonas auf Tour

Hubert Unwirsch weiß Bescheid LKartenservice der Stadt-
halle, Theaterstraße 6, 

88400 Biberach,
Tel.: 07351/189911, www.
kartenservice.biberach-riss.de.

üWohnmobil-Stellplatz 
Biberach, Rißstraße, 

88400 Biberach, Tel.: 07351/ 
51165, www.biberach-riss.de, 
Bordatlas Deutschland 2008 
von Reisemobil International, 
Seite 142.

CCampingplatz Reiterhof 
von Steinhausen, Am 

Reiterhof 1, 88427 Steinhausen, 
Tel.: 07583/3060, 
E-Mail: xschmid@t-online.de.

Bruno Jonas bringt sein Publikum 
auch mit Themen zum Lachen, die 
gar nicht zum Lachen sind.Fo
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Am 5. November 2008 
lacht Biberach an der Riß. Dann 
gastiert der Augsburger Kaba-
rettist Bruno Jonas in der schwä-
bischen Kleinstadt mit seinem 
Soloprogramm „Bis hierher 
und weiter“. Darin nimmt er 
Themen aus Politik und Wirt-
schaft aufs Korn und packt sie 
in eine Geschichte um Hubert 
Unwirsch.

Dieser Held des Alltags ist 
um keinen Rat verlegen. Doch 
als ein wichtiger Termin zu plat-
zen droht, kommt er zu dem 
Schluss: „Wage nicht, deinen 
Verstand zu gebrauchen, denn 
sonst wirst du blöd dabei.“
Beaujolais Primeur in Bel

Es wird ein Wei
Bruno Jonas’ geistige Hö-
henfl üge erleben die Zuschauer 
ab 23 Euro. Weitere Termine im 
Internet: www.bruno-jonas.de.
leville

n sein

LMairie Belleville, 107 rue 
de la république, F-69220 

Belleville, Tel.: 0033/ 474061111, 
www.mairie-belleville.fr.

üDomaine de la Bouronière, 
F-69820 Fleurie, Tel.: 
Seine Anhänger lieben ihn. Dabei ist es weder 
ein hochwertiger Wein, noch stammt er aus einer 
Spitzenlage, und mancher Weinexperte macht ei-
nen Bogen um ihn. Die Rede ist vom Beaujolais.

Jedes Jahr am dritten Donnerstag im Novem-
ber bringen die Weinbauern im Anbaugebiet zwi-
schen Dijon und Lyon ihren jungen Rotwein auf 
den Markt. Um Mitternacht stechen die Winzer 
ihre Fässer an, und die Weinliebhaber aus dem 
In- und Ausland stürmen die Bistros. Restaurants und Gaststätten 
verkünden aber schon vorher auf Schildern und Bannern die frohe 
Botschaft: Le Primeur Nouveau est arrivé – Der Neue ist da.

Beim Beaujolais gären die Traubenschalen nur kurze Zeit mit, 
dadurch schmeckt der Wein frisch und leicht. Seine Trinkreife er-
hält er nach nur 30 Tagen.
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Schön zu sehen: Belleville liegt zen-
tral im Anbaugebiet des Beaujolais. 
Auf www.mobil-reisen.net erkennt 
der Nutzer aber noch viel mehr, etwa 
dass der Ort verkehrsgünstig an der 
Autoroute du Soleil liegt.

0033/474698213, www.etoiles-
en-beaujolais.com, Bordatlas 
Europa 2008 von Reisemobil 
International, Seite 109. (Für 
Gespanne bis 11 Meter)

CCamping Porte de Lyon, 
N6, F-69570 Dardilly, 

Tel.: 0033/0478356455, www.
camping-indigo.com.
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LPatronat Municipal de 
Turisme Tarragona, C/

Major, 39, E-43003 Tarragona, 
Spanien, Tel.: (0034)977/250795, 
www.tarragona.cat. 

CPlaya Montroig Camping Resort, 
E-43892 Montroig, Spanien, Tel.: 

(0034)977/810637, www.playamontroig.com.

Tarragona

Kurortcharakter
Ob Erholungs- oder Bildungsreise: Die goldene Küste 
rund um Tarragona bietet für jeden Urlauber etwas.

Ich heiße Klaus 
Göller und bin 
der Mann hinter 
dem Kürzel kjg. 
Für REISEMOBIL 
INTERNATIONAL 
arbeite ich nun 
schon seit dem 
Jahr 2000, 
zunächst als 
Volontär, dann 
als zuständiger 
Redakteur für 
den Bereich Zubehör. Derzeit betreue ich 
diverse Datenbanken, beschäftige mich mit 
technischen Teilaspekten von Reisemobilen 
und schreibe Praxisgeschichten.

Geboren wurde ich 1965 in Stuttgart. Zu 
meiner Vita gehört das Abitur an einem tech-
nischen Gymnasium, gefolgt von Wehrdienst 
und einem Maschinenbaustudium.

LPatr
Turi

Major, 39, 
Spanien, T
www.tarra
Malerische Fischerdörfer und Ferienko-
lonien, weite Strände mit feinem, goldenem 
Sand und schroffe Felsen: Die Costa Dorada, 
Küste der südlichsten Region Kataloniens, 
bietet enorme Abwechslung, erstreckt sich 
über 200 Kilometer von Vilanova bis zum 
Ebro-Delta und vermag jedem Besucher zu 
gefallen. Optimale Bedingungen also, um 
14 Tage Rundreise im Reisemobil ohne Lan-
geweile zu überstehen.

Im mehr als 2.000 Jahre alten Tarragona 
schlägt das Herz der gleichnamigen Provinz. 
Zu Recht trägt die Stadt den Titel Kulturerbe 
der Menschheit. Dass die auf einem strate-
gisch günstigen, 70 Meter hohen Felsmassiv 
erbaute Mittelmeer-Metropole nicht nur ein 
Brückenkopf der Römer bei der Eroberung 
der Iberischen Halbinsel war, sondern schon 
in ihren Anfängen ein beliebtes Reiseziel, 
belegen viele imposante römische Monu-
mente. Die sind bis heute erhalten und der 
Besucher begegnet ihnen in der Altstadt auf 
Schritt und Tritt. So ziehen der vor der Stadt 
liegende Aquädukt – im Volksmund Teufels-
brücke genannt – wie das Amphitheater im 
Zentrum von Tarragona noch immer Be-
suchermassen an, wenn Regenwolken das 
Strandleben in den nah liegenden Touristen-
hochburgen Cambrils und Salou vermiesen.

An Sonnentagen ohne die großen Ur-
lauberströme wirkt Tarragona dagegen 
eher wie ein Kurort als wie eine Großstadt. 
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Während der zahlreichen Son-
nenstunden lässt es sich gemüt-
lich entlang der Rambla Nova 
gen Meer fl anieren – bei durch-
schnittlich 25 Grad im Sommer. 
Völlig unüblich führt die Pracht-
meile nicht entlang des Strandes. 
Vielmehr läuft sie quer durch die Stadt gera-
dewegs aufs Wasser zu, um dort abrupt zu 
enden – auf einer 30 Meter hohen Steilküste. 
Vor einem versehentlichen Absturz bewahrt 
ein kunstvoll gestaltetes Geländer, dessen 
Metallpfosten bei Handaufl egen Glück brin-
gen soll.

Aber auch das Hinterland von Tarrago-
na ist landschaftlich reizvoll und mit Kultur 
gespickt. Auf dem Weg zu den als Königsklö-
ster bekannten Abteien der Zisterzienser in 
Poblet, Santes Creus und Vallbona erheben 
sich schnell wüstenähnliche Bergzüge, ver-
karstet und abweisend.

Von diesen drei klerikalen Sehenswür-
digkeiten gilt vor allem Poblet als Weihestätte 
katalanischer Kultur und Geschichte – neben 
Montserrat, dem weltberühmten Kloster in 
der nördlichen Nachbarprovinz Barcelona. 
Männer, die Ruhe suchen, können in Poblet 
für 14 Tage das karge Leben eines Mönchs 
führen und in sich gehen. Ein rechter Reise-
mobilist allerdings fi ndet im Hobby die ge-
wünschte Erfüllung und genießt allein oder 
in Begleitung die Fülle an Reiseeindrücken.

-
-
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-
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-
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Stadt gera



LTourist-Information Idar-
Oberstein, Hauptstraße 

419, D, 55743 Idar-Oberstein, 
Tel.: 06781/56390, www.idar-
oberstein.de. 

üParkplatz Am Hallenbad, 
Hauptstraße 213, Tel.: 06781/ 

56390, www.idar-oberstein.de, 
Bordatlas Deutschland 2008 von 
Reisemobil International, Seite 291.

CCamping Harfenmühle, 
Camping Harfenmühle 1, 

55758 Asbacherhütte/Mörschied, 
Tel.: 06786/7076, www.harfen-
muehle.net. 
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22. Idar-Obersteiner Bluesnacht
Musikalischer Drei-Länder-Treff
Am 25. Oktober 2008 fi nden sich 
Freunde des Blues zur 22. Idar-Obersteiner 
Bluesnacht zusammen. Die Highlights:

Richard Bargel, Sänger, Slidegitarrist 
und einer der Großen der deutschen Blues-
Szene, spielt seine Musik seit 40 Jahren. 
Blues-Harp-Spieler Ralf Grottian entlockt 
seiner Mundharmonika ungeahnte Töne.

Der Gitarrist Ian Parker, einer der 
bekanntesten britischen Bluesmusiker, ex-
perimentiert mit Roots, Soul, Gospel, Funk 
und Jazz, hält aber an seinen Wurzeln fest.

Die Mississippi Mudharks aus den USA 
brillieren mit ihrem fetzigen Grease Punk. 
Mit dieser Mischung aus traditionellem 
Blues mit Country und Surf gewannen sie 
dreimal den San Diego Music Award.

Erwachsene erleben die Bluesnacht für 
23,50, im Vorverkauf für 18 Euro.
Usedomer Bäderbahn verlängert
Grenzenloses Vergnügen LUsedomer Bäderbahn 

GmbH, Am Bahnhof 1, 
17424 Seebad Heringsdorf, 
Tel.: 038378/27132,  www.ubb-
online.com.

üPrivatplatz Blasendorff, 
Labahnstraße 10, 

17424 Heringsdorf-Neuhof, 
Tel.: 038378/31109, Fax: 
038378/32373, Bordatlas 
Deutschland 2008 von Reise-
mobil International, Seite 272.

CCamping Pommernland, 
Dr.-Wachsmann-Straße 

40, 17454 Ostseebad Zinnowitz, 
Tel.: 038377/40348, www.
camping-pommernland.m-vp.de.
Die Usedomer Bäderbahn hat ihr Streckennetz um 1,6 Kilome-
ter erweitert. Neuer Endpunkt ist seit September 2008 der Bahnhof 
Swinoujsce Centrum im polnischen Swinemünde. Dank der neuen 
Strecke müssen Bahnreisende den Grenzübergang nun nicht mehr 

zu Fuß überschrei-
ten. Neben Einzel-
fahrscheinen bietet 
das Unternehmen 
eine Tageskarte für 
zwölf Euro für einen 
Erwachsenen und 
ein Kind an. Bei der 
Usedomer Bäder-
bahn gilt aber auch 
das Ostseeticket der 
Deutschen Bahn. 
LTourismusverband, 
Dorfstraße 8, A-6580 

St. Anton am Arlberg, 
Tel.: 0043/5446/22690, 
www.stantonamarlberg.com.

üCamping Arlberg, 
Pettneu 235c, 

A-6574 Pettneu am Arlberg,  
Tel.: 0043/5448/22266, 
www.camping-arlberg.at, 
Bordatlas Europa 2008 von 
Reisemobil International, 
Seite 212.

CSportranch Camping, 
Pettneu 45a, A-6574 

Pettneu am Arlberg, Tel.: 0043/ 
5448/8352, www.sportranch.at.

Saisonstart in St. Anton
Riesenslalom für alle

Den Verlauf der Strecke zeigt www.mobil-reisen.net.
Die Gemeinde St. Anton am Arlberg startet am 29. November 2008 
mit einem großen Riesentorlauf in die Wintersaison 2008/2009. Die drei 
Kilometer lange Strecke mit 140 Toren von Kapall bis zum WM-Zielstadion 
steht an diesem Tag Profi s und Genussfahrern offen. Am Abend laden die 
St. Antoner zur großen Ski-Show in die XXL-Lounge im WM-Zielstadion 
ein. Egal ob schnell oder 
langsam – jeder Skifah-
rer wird gefeiert, und 
auf den besten wartet 
ein Gewinn. Anmel-
dungen zum Riesentor-
lauf nimmt der Touris-
musverband St. Anton 
bis zum 22. November 
2008 entgegen.



Dr. Heike Kovács vermittelt Wissens­
wertes zum Phänomen Schlaf und 
gibt hilfreiche Tipps, wie man etwa 
durch Ernährung oder spezielle 
Übungen zu erholsamem Schlaf 
findet. „Richtig gut Schlafen“ gibt’s im  
BLV-Verlag für 10,95 Euro.

Reisemagazin
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Fit unterwegs

Das System von Lattoflex lässt sich mit 
seinen Querstreben als Nachrüstsatz 
auch in alte Lattenroste integrieren. Wie man sich bettet …
Nachrüstbare Systeme 

sorgen im Reisemobil 
für entspannenden, 

tiefen Schlaf. 
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Gesunder Schlaf ist maßgeblich für Erho-
lung und Wohlbefinden. Da der Mensch etwa 
ein Drittel seines Lebens schlafend verbringt, 
lässt sich leicht ermessen, welche Auswir-
kungen ein unkomfortables Bett auf Körper 
und Psyche hat. Aktuelle Statistiken zeigen, 
dass über 30 Prozent aller Deutschen an Ein-
schlaf- und Schlafstörungen leiden. Die Zahl 
der Rückenpatienten, die nachts keine Ent-
spannung finden, liegt noch deutlich höher. 
Die Folge: Sie sind tagsüber unausgeglichen, 
gereizt oder unkonzentriert. Zudem schmerzt 
der Rücken besonders stark, wenn er nachts 
Verspannungen aufbaut. Was vielen Betrof-
fenen nicht bewusst ist: Oft liegt die Ursache 
des Leidens in der Schlafstätte verborgen.

Fakt ist zudem, dass für viele Reisemobi-
listen das Thema Schlafen eine untergeordnete 
Rolle spielt. Erstaunlich, verbringt man doch 
die schönste Zeit des Jahres im Wohnmobil 
und würde diese gerne ungetrübt genießen. 
Doch auch die Fahrzeughersteller nähern 
sich dem Thema eher zögerlich, von weni-
In der gesteppten f.a.n. Climacontrol-Decke 
von Frankenstolz sorgt ein spezielles PCM-
Vlies für erstklassige Feuchteregulierung 
und somit für Schlafkomfort. Ein Tipp nicht 
nur für warme Sommernächte im Reisemo­
bil. Preis: 90 Euro. Infos:  
www.frankenstolz.de.

Kennen Sie den? 
gen löbliche Ausnahmen bei hochpreisigen 
Fahrzeugen abgesehen. Sicherlich zwingen 
die Gegebenheiten im Reisemobil dazu, beim 
Bettenbau besondere Wege zu gehen. Oft be-
grenzt ein flacher Alkoven die Höhe von Ma-
tratze oder Rost, und asymmetrische Schnitte 
verlangen nach individuellen Lösungen. Ge-
nau diese lassen sich bei Spezialanbietern wie 
Froli und Lattoflex finden. Die Umrüstung auf 
ein solches System ist meist sehr viel einfacher, 
als viele Interessierte meinen. Die Systeme sor-
gen für erstklassige Belüftung und sind durch 
flexible Anpassungsmöglichkeiten in Sachen 
Komfort dem herkömmlichen Lattenrost sogar 
überlegen. Zudem können die Hersteller auf 
individuelle Wünsche von Schnitt und Härte 
der Federelemente eingehen. Eingehende Be-
ratung lohnt sich. Reisemobil International 
wird das Thema Betten und Schlafkomfort in 
einer der kommenden Ausgaben ausführlich 
behandeln. Wer jetzt schon etwas schmökern 
möchte, findet Infos unter: www.froli.com 
oder www.lattoflex.de. � kk
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Von Schluchten 
und Schlössern

Geschichte, gepaart mit der Kunst zu leben – diese 
Mischung macht den Reiz aus bei einer Tour im  

Reisemobil durch den Süden Frankreichs.

 Von Silvia Baumann (Text) und Lou Avers (Fotos)
s war Liebe auf den ersten Blick. 
Das Postkartenmotiv der mittelalter-
lichen, trutzigen Burg brachte Foto-

graf Lou ins Schwärmen: „Die muss ich 
sehen.“ Drei Wochen später stehen wir vor 
dem Château du Bousquet und staunen. 
Zwischen beiden Situationen liegt eine 
Tour durch die Midi-Pyrenäen.

Wir reisen über Spanien an. Kurz hin-
ter Jaca im Aragon spuckt uns der Tunnel 
du Somport auf der anderen Seite der Py-
renäen wieder aus. Hier versteckt sich die 
gerade noch strahlende Sonne hinter Re-
genwolken. Dennoch: Die Aussichten an 
der Straße nach Pau sind unschlagbar.

Im Wallfahrtsort Lourdes lässt das Ge-
schäft mit dem Glauben die Kassen der 
Souvenirläden mit Madonnen und Kitsch 
klingeln. Wir ersparen uns den Rummel 
und steuern weiter südlich nach Argeles-
Gazost zum deutlich ruhigeren Parc Ani-
malier des Pyrénées.

In dem fünf Hektar großen Wildpark 
leben Murmeltiere, Otter, Rehe und Wölfe. 
Im Bärengehege sind die jungen Braun-
bären Balou und Canelle die Stars. „So put-
zig sie sind, es sind keine zahmen Teddys”, 
warnt Geschäftsführer Serge Mounard. Zu 
den scheuen Luchsen führt er uns persön-
lich. Der 50-Jährige ist bestrebt, in seinem 
Park bedrohte Tierarten der Pyrenäen zu 
erhalten. Liebevoll angelegte Wege führen 
durch steiles Gelände zu Freigehegen mit 
detaillierten Informationen zu Spezies und 
Artverhalten.

Via Tournay, Lannemezon und Mon-
trejeau fahren wir weiter nach St. Bertrand 
de Comminges. Auf einem Hügel thront 
der Ort über den Ruinen der römischen 
Stadt Lugdunum Convenarum. 72 vor 
Christus von Pompäus gegründet, zählte 
sie im 2. Jahrhundert an die 10.000 Ein-
wohner.

Heute ist St. Bertrand eine bedeu-
tende Station des Jakobswegs. Die roma-

E
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nische Kathedrale Saint-Marie entstand im 
11. und 12. Jahrhundert in der befestigten 
Oberstadt und ist schon von fern auszuma-
chen. Die Galerie des Kreuzgangs, das weit 
jüngere Chorgestühl (das die Stiftsherren 
vor den Massen der Pilger schützen sollte) 
und die Renaissance-Orgel locken Besu-
cher in die Kirche.

Im Tal finden Reisemobilisten einen 
ruhigen Übernachtungsplatz mit Blick auf 
die abends beleuchtete Stadt. Gleich in der 
Nachbarschaft steht die Basilique St. Just 
de Valcabrére in einem verfallenen Fried-
hof. Aufzeichnungen verweisen auf eine 
heidnische Grabstätte an gleicher Stel-
le. Wir öffnen das quietschende Eisentor, 
passieren vergessene Gräber und staunen 
über fein gemeißelte Heiligenfiguren des 
St. Just und St. Etienne im Hauptportal.

Einige Landstraßen später sind wir 
am nächsten Morgen am Canal du Midi. 
Bei Nailloux fließt er durch eine dichte 
Blätterallee. Seit dem 17. Jahrhundert ver-
bindet der 1995 von der UNESCO zum 
Weltkulturerbe erklärte Kanal die Garon-
nestadt Toulouse mit dem Mittelmeer. An 
der Ecluse de Gardouch schleust Madame 
Louise ankommende Hausboote ein und 
aus. Stille Nebenstrecken bringen uns von 
Villefranche de Lauragais bis Castres.

Die berühmte Kathedrale von Albi 
müssen wir auf ein andermal vertagen: Bei 
unserer Ankunft ist in der Stadt Jahrmarkt. 
Daran, mit dem Reisemobil zu parken, ist 
gar nicht erst zu denken. Also zurück ins 
Hinterland des Aveyron. Über St. Sernin-
sur-Rance und St. Affrique säumen grüne 
Täler und Felspanoramen den Weg nach 
Roquefort.

Ein gut organisierter Stellplatz begrüßt 
Reisemobil-Gäste gleich am Ortseingang 
neben dem Tourismusbüro. Roquefort, das 
mitten im Naturpark Grand Causses liegt, 
ist die Heimat des Blauschimmel-Käses und 
lockt mit einem Besuch der Grotten und 
Reisemobil International 11/2008 175
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Spektakuläre Natur: 
Mit dem Boot geht es 
entlang der steilen Fels-
wände der Gorges du 
Tarn. Über La Malene 
legt sich die Nacht mit 
bläulichem Licht. 

Ziel vieler Gläubigen: 
die Weiße Madonna von 
Aubrac. Die Burg von 
Najac erstrahlt vor dem 
Abendhimmel.
Höhlen des Combalou-Massivs. Da-
rin entwickelt der würzige Roquefort 
in drei Monaten Lagerzeit, einer Um-
gebungstemperatur von zehn Grad, 
95 Prozent Luftfeuchtigkeit und mit 
Hilfe des Edelpilzes Penicilium ro-
queforti sein volles Aroma.

Sehenswert sind die Keller der 
Käserei Societé. Jade informiert hier 
charmant in mehreren Sprachen 
und Multivisions-Darstellungen über 
den Herstellungs- und Reifeprozess. 
Roquefort darf sich übrigens nur 
jener Käse nennen, der in dem eng 
begrenzten Gebiet des Combalou-
Felsplateaus und aus der Milch der 
heimischen Lacaune-Schafe produ-
ziert wurde. Zum krönenden Ab-
schluss lassen wir uns die Kostproben 
genussvoll auf der Zunge vergehen. 
Mit aufgestocktem Käsevorrat im 
Kühlschrank rollen wir gen Osten.

Das Departement Aveyron 
grenzt an die Region Languedoc. 
Mit der teilt es sich den Parc Natu-
176 Reisemobil International 11/2008
relle Regional des Grandes Causses 
und die tiefen Schluchten des Flusses 
Tarn. Dessen Lauf folgen wir ab Mil-
lau – nicht ohne zuvor das Viadukt 
zu bestaunen.

Die architektonische Meisterlei-
stung des Briten Sir Norman Foster 
(der auch die gläserne Kuppel des 
Berliner Reichstags entwarf) tragen 
sieben Säulen auf 2.460 Meter Län-
ge. Die Brücke ist mit 343 Metern 
höher als der Eiffelturm. Heute ist 
das 320 Millionen Euro teure Via-
duc du Millau mehr als eine Auto-
bahnbrücke, es hat sich zu einer 
Touristenattraktion gemausert. Ein 
Informationszentrum zu Füßen der 
Pfeiler informiert über alle Details.

Am Gorges du Tarn steigern 
sich haushohe Kalksteinwände fluss- 
aufwärts bis zur steilsten Stelle bei 
Le Detroit. Die in die Felsen ge-
sprengten Tunnel der Serpentinen-
straße werden bei Gegenverkehr zur 
Mutprobe für Fahrer von Alkoven-
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mobilen. Die niedrigste Durchfahrt 
misst 3,30 Meter, das reicht mal ge-
rade so.

Dafür sind die Aussichten umso 
spektakulärer: verfallene Burgen wie 
in Peyrelade, versteckte Dörfer und 
das versteinerte Hochplateau mit 
seinen bizarren Formen und Far-
ben, der Belvedére Pas de Soucey, 
wo Stahltreppen nach oben führen 
zu den Ausblicken auf Wildwasser-
Schluchten. In dem aus Naturstein 
erbauten Örtchen La Malene warten 
Kähne und Kajaks auf Touristen.

Der Camping Municipale ist 
eine gute Basis, um die mittelal-
terliche Arkadenbrücke, die Kirche 
aus dem 12. Jahrhundert und das 
Schloss-Hotel rund um enge, blu-
mengeschmückte Gassen zu erkun-
den. Auch Petrus spielt hier mit und 
erlaubt uns ein Sonnenbad am Kie-
selufer.

Später nehmen wir die Strecke 
über den Lac de Pareloup, den größ-
ten Binnensee der Midi-Pyrenäen. 
178 Reisemobil International 11/2008



Geheimnisvoll: Arkaden von Sauveterre. 
Das Wasser der Tarn ist glasklar. Die 
Gasse in Conques mutet mittelalterlich an, 
die Majestie de St. Foy gehört zu dessen 
Klosterschatz und ist einer der Anziehungs-
punkte für Pilger aus aller Welt. Im Château 
de Belcastel wacht noch immer ein Ritter.
Hier bietet der Camping Soleil Le-
vant Ruhe und Entspannung. Wer 
nur übernachten will, wird in Pont 
de Salars beim städtischen Stellplatz 
fündig.

Eine Besonderheit Südfrank-
reichs sind die Bastiden. Adelshäuser 
aus Toulouse gründeten diese Städte 
an strategisch ausgewählten Stand-
orten im 13. und 14. Jahrhundert. 
In den Midi-Pyrenäen gibt es allein 
300 davon.

Eine der schönsten Bastiden ist 
Sauveterre-de-Rouergue, mittelalter-
lich wie aus dem Bilderbuch. König 
Philipp III. gründete 1281 Sauveter-
re, was so viel wie Zufluchtsort be-
deutet. Exakt 223 Meter Länge und 
175 Meter Breite misst der recht-
winklig um einen zentralen Markt-
platz angelegte Grundriss des Ortes. 
Jahrhundertealte Fachwerkhäuser 
auf 47 Arkadenbogen säumen den 
Place aux Arcades.

Zu unserer Freude ist am Abend 
ein Konzert angekündigt. Stadt-
 

Apotheker Jean-Michel Pasquet, 
Profimusiker Michel Lacombe und 
Hobby-Gitarrist Alain Ory geben ihr 
Können zum Besten. Heraus kommt 
eine geniale Mischung aus irischen 
Dudelsack-Weisen, französischen 
Chansons und kreativ interpre-
tierten Folksongs. Das Publikum in 
der kleinen Gemeindehalle klatscht 
und singt begeistert mit.

„Auch das ist Aveyron“, be-
teuert später der junge Mann vom 
Tourismusbüro. „Für die Menschen 
spielen Gemeinschaft und Gast-
freundschaft eine große Rolle.“

Letztere soll uns noch oft be-
gegnen. So in Najac, einer anderen 
Bastide mit schmucker Burg und 
Arkadenhäusern, wo uns der hilfsbe-
reite Stéfane in seiner kleinen Buch-
handlung wichtige Tipps zur Region 
gibt. Oder in Belcastel, einem der 
schönsten Dörfer Frankreichs, wo 
Stell- und Campingplatz idyllisch an 
den Ufern des Aveyron liegen. Steile 
Gassen führen zum mittelalter-
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Tolle Bauwerke: Unter dem Brückenhaus 
rauscht die Tarn hindurch. Das Viadukt von 
Millau ist höher als der Eiffelturm. Ziel der 
Reise jedoch ist Château du Bousquet – zu-
mindest für Fotografen Lou Avers Inbegriff 
des Märchenschlosses schlechthin.
lichen Château hinauf, das der fran-
zösische Architekt Fernand Pouillon 
einst erstand, restaurierte und viele 
Jahre bewohnte. Heute beherbergt 
es eine Cartoon-Ausstellung und ge-
hört der New Yorker Kunst-Galerie 
Animazing.

Gegenüber der alten Brücke 
steht ein Restaurant mit Geheim-
tipp-Qualität. Ganz geheim ist die 
kreative Ader der Schwestern Nicole 
und Michele Fagegaltier des Restau-
rant du Vieux Pont derweil allerdings 
nicht mehr: Im deutschen Gourmet-
magazin „Feinschmecker“ war Nico-
le schon einmal Köchin des Monats. 
Bei Auberginen mit Anchovipaste, 
gespicktem Seeteufel auf Stau-
densellerie mit Mango in Zitronen-
Ingwer-Jus, Kalbsfuß oder Schokola-
den-Mousse mit Eisenkraut-Granité 
wird so mancher Camper schwach. 
Da kann die beste Bordküche nicht 
mithalten.

Nach drei Wohlfühl-Tagen auf 
Camping Belcastel steuern wir nach 
Figeac im Departement Lot, dem Ge-
burtsort des Hieroglyphen-Forschers 
Francois Champollion. Eine Boden-
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platte erinnert an den berühmtesten 
Sohn der Stadt, der 1822 als Erster 
die ägyptischen Schriftzeichen ent-
schlüsselte.

Die Innenstadt mit Cafés und 
Geschäften lädt zum Bummeln ein. 
In der Eglise-du-St.-Sauveur finden 
sich Pilger des Jakobswegs ein zum 
Gebet. Ein Holzrelief von 1673 zeigt 
die Christuspassion und schimmert 
im Schein bunter Glasfenster des 
frühen 19. Jahrhunderts.

Jakobspilger strömen auch nach 
Conques, einer der wichtigsten Stati-
onen zwischen Le Puy und Santiago 
de Compostela. Die mächtige roma-
nische Abteikirche des Benediktiner-
Ordens gilt als Hauptattraktion und 
gehört neben der Pilgerbrücke im Tal 
zum Weltkulturerbe. Das Tympanon 
im Eingangsportal von 1130 zeigt 
Darstellungen des Letzten Gerichts. 



Midi-Pyrénées

Die Region Midi-Pyrenäen (französisch Midi-
Pyrénées) liegt im Süden Frankreichs und 
grenzt an Aquitanien, Limousin, Auvergne und 
Languedoc-Roussillon sowie im Süden an Spanien. 
Die Gipfel der Pyrenäen, welche die natürliche Grenze zu 
Spanien bilden, stehen im Kontrast zum relativ flachen 
Rest der Region. Midi-Pyrénées umfasst eine Fläche von 
45.348 Quadratkilometern. Hier leben 2,5 Millionen Men-
schen. Die Hauptstadt ist Toulouse. Die Region besteht aus 
den Departements Haute-Garonne, Haute-Pyrenees, Gers, 
Ariege-Pyrenees, Tarn, Tarn & Garonne, Lot und Aveyron. 
Die Midi-Pyrenäen sind außerordentlich reich an kultu-
rellen und landschaftlichen Sehenswürdigkeiten.

LFranzösisches Fremdenverkehrsamt, Maison de la 
France, Zepellinallee 37, 60325 Frankfurt/Main, Tel.: 

01905/70025 (62 Cent/Minute), www.franceguide.com. 
Wichtige Internetseiten: www.tourismus-midi-pyrenees.de, 
www.midipyrenees.fr, www.frankreich-experte.de.

äDie Infrastruktur für Reisemobilisten ist in den Midi-
Pyrénées gut ausgebaut. Campingplätze finden sich 

in sehr vielen Orten. Stellplätze auf der hier beschriebenen 
Tour gibt es in:
Belcastel: am Ortseingang am Flussufer auf Rasen, ohne 
Wasser und Strom, außerhalb der Saison kostenlos,
Conques: ruhiger, kostenloser Stellplatz für etwa 30 Mobile 
am Waldrand, fünf Minuten ins Zentrum, bei Einfahrt in die 
Stadt muss der Reisemobilist eine Park-Plakette für 3 Euro 
kaufen, Wasser und Entsorgungsmöglichkeit,
Figeac: zentrumsnaher Stellplatz an befahrener Bundes-
straße, sehr laut,
Laguiole: großer Stellplatz (Schotter) am Gelände der 
Viehmärkte, Wasser vorhanden,
Lourdes: Reisebus-Parkplatz,
Najac: Parkplatz am Ortseingang bei der Post, kostenlos,
Pont de Salars: Aire de Camping-Car, fünf Stellplätze auf 
großem Stadtparkplatz am Sportplatz, Ver- und Entsor-
gung, kostenlos, Bordatlas Europa 2008 von Reisemobil 
International, Seite 130,
Roquefort: kostenloser Stellplatz mit Wasser, Entsor-
gungs-Station direkt am Tourismusbüro am Ortseingang, 
zehn Minuten Fußweg in den Ort,
Sauveterre de Rouergue: etwas außerhalb des Ortes vor 
dem Aire Naturelle de camping (Ri Naucelle), an befah-
rener Hauptstraße,
St. Bertrand de Com-
minges: kostenloser, 
weitläufiger Parkplatz, 
extra für Reisemobile 
ausgewiesen, zu 
Füßen der Stadt.

Paris

Cahors RodezBelcastel

Conques

Montauban

Roquefort

Auch

Tarbes

Toulouse

Foix

Albi

Castres

Villefrance de
    Lauragais

Lourdes Saint Gaudens

M I D I - P Y R É N É E S
Das angegliederte Kloster birgt den 
Schatz „Tresor de Conques“ mit der 
Majestie de St. Foy. Ganz in Gold 
und Edelstein gekleidet, gehört die 
tausendjährige Figur zu den wich-
tigsten Besitztümern der katho-
lischen Kirche. Grund genug für 
Millionen Menschen, in den kleinen 
Ort zu pilgern. Reisemobil-Touristen 
empfängt ein großer Stellplatz.

Mit Conques neigt sich unsere 
Reise dem Ende zu. Wir fahren zu-
rück nach Laguiole. Die Kleinstadt ist 
bekannt für ihre Messerschmieden 
und Zuchtstiere. Uns verbindet sie 
vor allem mit einem: dem Château 
du Bousquet. Lous Märchenschloss 
von der Postkarte liegt nur wenige 
Kilometer entfernt.

Vor dem stehen wir nun mit 
Hausherr Pierre Dijols. Er selbst ist ein 
glühender Verehrer seines 600 Jahre 
alten Erbstücks, das er Besuchern 
gern präsentiert. Über die genauen 
Ursprünge gibt es keine Aufzeich-
nungen, und so birgt das Château 
du Bousquet ein ewiges Geheimnis. 
Tatsächlich: Das beleuchtete Schloss 
vor dem dunkelblauen Abendhim-
mel umgibt ein rätselhafter Zauber.
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Reise
Lüneburger Heide

Wohl behütet

Natur erleben?  
Schöne Städte?  
Warum dann in die 
Ferne schweifen?  
Mit dem Mobil lässt 
sich in der Lüneburger 
Heide zwischen  
Hannover, Hamburg 
und Bremen ungeahnte 
Vielfalt aufspüren.

Von Marlies Postel (Text) und Klaus Schendel (Fotos)
 ügelig und sandig, so sind 
die Heidewege rund um den 
Wilseder Berg. Nicht für flot-

te Radtouren, eher zum Wandern 
sind sie geeignet. Dann schieben 
wir unsere Fahrräder eben auf die 
höchste Erhebung der nordwest-
deutschen Tiefebene, sie reckt sich 
stolze 169,2 Meter hoch.

Es ist Ende August, Wochenen-
de, und die Heide blüht. Besucher 
pilgern zu Fuß, auf dem Rad oder 
mit der Pferdekutsche zum auto-
freien Ort Wilsede und weiter zum 
gleichnamigen Berg. Beide Ziele 
sind beliebt im Naturpark Lüne-
burger Heide, dem ältesten Natur-
schutzgebiet Deutschlands.

Schließlich bietet der Wilseder 
Berg einen fantastischen Blick auf 
die spätsommerliche Natur. Violett 
leuchtet die Heide, mittendrin Wa-
cholder und dahinter dunkle Wälder 
– eine Bilderbuchlandschaft.

H
 Das denkmalgeschützte Ört-
chen Wilsede bewahrt seine reet-
gedeckten Höfe wie Edelsteine in 
einem Schmuckkästchen. Im Muse-
um „Dat ole Hus“ erhalten Besucher 
eine Ahnung vom früheren harten 
Leben der Heidjer-Bauern. Danach 
könnten sie in einem Gasthaus ge-
mütlich verweilen: Bis hierher haben 
sie viel Heidetypisches gesehen. Es 
fehlt nur noch der Schäfer mit Heid-
schnucken. Oder doch mehr?

Zunächst fehlt ein netter Pick-
nickplatz. Wieder mal schieben wir 
die Fahrräder, jetzt durch den To-
tengrund, ein malerisches Trocken-
tal. Am Waldesrand fliegen Heide-
lerchen, flitzen Zauneidechsen, und 
wir beobachten Kreuzkröten, Raub-
würger und Baumfalken. Die Luft ist 
erfüllt von Honigduft. Tausende von 
Bienen summen von Heideblüten zu 
Bienenkörben. Binnen kurzem dö-
sen wir vor uns hin.



Der Natur auf der Spur: In der Lüneburger Heide, Deutschlands 
ältestem Naturschutzgebiet, sind viele Pflanzen- und Tierarten hei-
misch. Über Moore führen Bohlenwege, von denen aus sich Vögel 
und Reptilien beobachten lassen. Sandwege führen mitten hinein 
in das malerische Gebiet mit seinen Wäldern und weiten Flächen.
Die Lüneburger Heide ist Euro-
pas größte Heidefläche. Sie wurde 
von der Eiszeit und später von Men-
schenhand geprägt. Die Gletscher 
schufen die sandigen Täler und Sen-
ken. Ab der Bronzezeit rodete der 
Mensch die lichten Wälder. In der 
Folge breiteten sich anspruchslose 
Heidekräuter aus. Es begann Bau-
ernwirtschaft mit Heidschnucken, 
Ackerbau und Imkerei.

Als Ende des 19. Jahrhunderts 
die Heidehöfe nicht mehr rentabel 
waren, drohte die einzigartige Kul-
turlandschaft zu verschwinden, bis 
1909 die ersten Schutzmaßnahmen 
ergriffen wurden. Heute stehen 
mehr als 100.000 Hektar unter Na-
turschutz. Mit Erfolg: In Schnever-
dingen blühen im Höpener Heide-
garten ganzjährig 100 Heidesorten.

In der benachbarten Oster-
heide, einem renaturierten Areal 
mit kleinen Mooren und Waldinseln, 


sind wir schon früh morgens unter-
wegs. Außer uns streift ein hungriger 
Fuchs umher, während sich ein Hase 
beunruhigt auf den Boden drückt. 
Eine Igelfamilie trippelt nahe einem 
Schafstall. Ein Stück weiter liegt eine 
Schlangenhaut und noch etwas wei-
ter sogar die dazu gehörige Schlan-
ge: eine Kreuzotter. Die einzige Gift-
schlange Deutschlands ist äußerst 
scheu und reagiert auf geringste 
Erschütterungen. So verschwindet 
auch dieses Exemplar schnell im Hei-
dekraut, und wir radeln weiter.

Gleich gegenüber führen Boh-
lenstege durch das Pietzmoor mit 
seiner speziellen Flora und Fauna. 
Hier wachsen Wollgras, Glockenhei-
de und sogar Sonnentau, die fleisch-
fressende Pflanze. Lebensraum findet 
auch die Sumpfohreule. Während 
in der Ferne Kraniche rufen, flattert 
etwas am Mooresrand. Tatsächlich, 
die seltene Nachtschwalbe, dieser 
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Besuch wie in 
einem riesigen 
Freilichtmuseum: 
Auf den Straßen 
Lüneburgs pulsiert 
das hanseatische 
Leben. Ausdruck 
des Wohlstands 
spiegeln das 
Hoppener Haus 
und das herrlich 
mittelalterliche 
Rathaus wider.
kuriose Vogel mit dem eigenartig-
charakteristischen Schnurren, der 
leicht zu hören, aber – bestens ge-
tarnt – schwer zu sehen ist.

Was wäre eine Heidetour ohne 
ein Besuch von Lüneburg? Also 
auf in die tausendjährige Salz- und 
Hansestadt. Über verkehrsarme 
Landstraßen steuern wir unseren CS 
Rondo in die Stadt vor den Toren 
Hamburgs. Ihr Stellplatz liegt nur 
wenige Gehminuten vom Zentrum 
entfernt.

Die Altstadt ist komplett erhal-
ten, wir fühlen uns fast wie im Frei-
lichtmuseum. Vor dem prachtvollen 
Rathaus posiert gerade eine histo-
rische Figur für die Presse: Heinrich 
der Löwe, der Welfen-Herzog, der in 
Lüneburg besonders gern residiert 
haben soll. Wir besichtigen das im-
posante Innere eines der schönsten 
mittelalterlichen Rathäuser Deutsch-
lands mit all seinen Kostbarkeiten.
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Salz, Lebenselixier Lüneburgs, 
machte die Stadt im Mittelalter 
reich. Nach der Sage führte ein Wild-
schwein die Lüneburger zur Saline. 
Noch heute ehren die Bürger ihre 
Salzsau in Form moderner Kunst.

Kunstvoll sind auch die drei 
mächtigen Kirchen, Paradestücke 
norddeutscher Backsteingotik. Auf-
fällig schief steht der Turm der St. 
Johanniskirche, in welcher der junge 
Johann Sebastian Bach das Orgel-
spiel lieben lernte.

Begeistert bummeln wir durch 
enge Gassen von alten Handwerks- 
zu schmucken Bürgerhäusern mit 
Dreiecks-, Treppen- und barocken 
Schneckengiebeln. Und weiter 
geht’s zu den schiefen Häuschen des 
Salzviertels, wo der Boden immer 
mehr über dem Salzstock absackt. 
In vielen historischen Gemäuern 
wird Kulinarisches, Exklusives oder 
Nützliches angeboten. Zum Tages-
abschluss haben wir dann noch die 
Qual der Wahl: wohin in der Stadt 
mit der zweitgrößten Kneipendichte 
Europas?

Etwas übernächtigt starten wir 
am nächsten Morgen mit unserem 
Kastenwagen gen Uelzen. Der Ab-
stecher beschränkt sich auf den 
farbenprächtigen Hundertwasser-
Bahnhof, das letzte Werk des im Jahr 
2000 verstorbenen Künstlers.

Mehr aber steht uns heute der 
Kopf nach Ruhe. Da hilft eine Pause 
unter sonnigem, freiem Himmel. Im 
Naturpark Südheide rund um Unter-
lüß erstreckt sich herrlicher Misch-
wald – mit befahrbaren Waldwegen. 
Ob erlaubt? Es steht kein Verbots-
schild. Schnell finden wir den idea-
len Platz zum Relaxen. Doch was 
gibt es da? Pilze.

Ruck, zuck ist der Korb gefüllt 
mit Steinpilzen und Krauser Glucke. 
Vor lauter Sammelwut hätten wir 



fast Eichhörnchen, Wiesel und Rau-
fußkauz übersehen, nicht aber den 
mächtigen Rothirsch. Längst sind 
wir wieder fit und hellwach.

Das war wieder ein herrlicher 
Tag, und ein netter Abend auf dem 
Stellplatz in Hermannsburg beginnt. 
Die Luft ist lau, unsere Campnach-
barn, Doris und Marc aus Zürich, 
sind nett, und die Pilzpfanne langt 
für vier Personen. Schon planen wir 
einen Trip für den nächsten Tag.

Entsprechend neues Fahrge-
fühl erleben wir am Morgen: auf 
dem Wasser. Eine kurze Einweisung 
vom Bootsverleiher, schon treiben 
wir in Zweier-Kajaks flussabwärts. 
Vom Land aus gesehen ist die Örtze 
ein harmloses Flüsschen, das sich 
durch wunderschöne Landschaft 
schlängelt. Doch vom Wasser aus 
betrachtet ändert sich der Blick. Die 
erste Tücke, eine Brückendurchfahrt, 
naht, und die starke Strömung treibt 
uns zum Steilufer. Wie ging das noch 
mit dem Steuern und Bremsen?

Hektisches Paddeln und etwas 
Slalom. So oder so ähnlich meistern 
wir alle Hindernisse, ob umgestürzte 
Bäume, überhängende Zweige oder 
Sandbänke. Nach vier Stunden en-
det das Abenteuer in Oldendorf. 
Kurz drauf sitzen wir in trockenen 
Klamotten im Gasthaus vor einem 
Teller mit Heidschnuckenbraten, der 
leckeren Heidjer-Spezialität.
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Prallvolles 
Freizeitprogramm: 
Vom Wasser aus 
gesehen bekommt 
der Fluss Oertze 
eine ganz andere 
Dimension. Die 
Pfanne am Abend 
ist gefüllt mit 
leckeren Pilzen,  
die hier wachsen.
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Lüneburger Heide
Die Lüneburger Heide erstreckt sich grob gesagt im Städ-
tedreieck Hamburg, Bremen und Hannover. Das Gebiet ist 
ideal für Reisemobile, überall gibt es Stell- oder Camping-
plätze. Alle attraktiven Ziele liegen nah beieinander. Dazu ist 
es ein Gebiet mit großer Dichte an Freizeit- und Erlebnis-
parks in Deutschland.

LLüneburger Heide GmbH, Wallstraße 4, 
21335 Lüneburg, Tel.: 04131/309960, 

www.lueneburger-heide.de.

Weitere wichtige Internet-Adressen:  
www.erlebniswelt-lueneburger-heide.de 
www.lueneburg.de  
www.region-celle.de 
www.verein-naturschutzpark.de

üEine kostenlose Camping- und Stellplatzbroschüre 
gibt die Lüneburger Heide GmbH heraus (Adresse  

siehe oben). Das Infoblatt stammt von 2007/2008, soll 
aber in den nächsten Wochen aktualisiert erscheinen.  
Auch der Bordatlas Deutschland 2008 von Reisemobil In-
ternational nennt viele Stellplätze in der Lüneburger Heide.
Müden im Örztetal präsentiert 
sich als traditionelles Heidedorf mit 
gepflegten Höfen, uralten Eichen 
und der Laurentiuskirche, einer ty-
pischen Heidekirche mit abseits ste-
hendem hölzernem Glockenturm. 
Und natürlich mit regionalen Spezia
litäten: bei den Imkern Heidehonig, 
in den Hofläden Heidekartoffeln und 
in den Cafés traditionelle Buchwei-
zentorte.

Endlich – ein Schäfer mit Heid-
schnucken. In der Misselhorner Hei-
de bei Hermannsburg treffen wir das 
Heidesymbol schlechthin. Der Schä-
fer mit Schlapphut und Knotenstock 
bildet mit seinen Hütehunden Sam-
my und Moni ein perfektes Team. 
Nur ein Handzeichen, Pfiff oder das 
Kommando „Kopf hoch“ vom wort-
kargen Schäfer, schon flitzen die un-
ermüdlichen Hunde los, holen Aus-
reißer zurück oder treiben die Herde 
weiter – Schauspiel und Lehrstück 
zugleich.

Die Schnucken sind Landschafts-
pfleger und ein elementares Teil der 
Ökokette in der Heide. Sie fressen 
nicht nur Heidekraut, sondern auch 
unerwünschte Baumsprösslinge. Sie 

scheuchen Insekten – Futter für 
Schwalben – auf und zertreten 

Spinngewebe, eine tödliche 
Falle für Honigbienen.
188 Reisemobil International 11/2008

Urige Typen und 
traditionelles 

Brauchtum: Der 
Schäfer durchstreift 

die Heide. Honig 
schmeckt hier 

besonders süß, 
beim Meißendorfer 

Heideblütenfest 
strahlen die  

Gesichter. 
Zur Abwechslung wieder in die 
Stadt. 30 Kilometer weiter südlich 
glänzt Celle mit mehr als 500 Fach-
werkhäusern aus dem 16. bis 18. 
Jahrhundert. Eine Besichtigung des 
noch älteren Welfenschlosses zeigt 
den Prunk des höfischen Lebens der 
Herzöge und informiert über zwei 
Frauenschicksale: Prinzessin von Ahl-
den und die Königin Caroline von 
Dänemark mussten für ihre Liebes-
affären – seinerzeit ein Privileg aus-
schließlich für Männer – mit Exil und 
Gefangenschaft bezahlen.

Gemütlich bummeln wir durch 
die Fußgängerzone. Die Fachwerk-
häuser, meist schwarzweiß mit zwei-
stöckigen Spitzgiebeln, manchmal 
etwas schief und altersschwach, sind 
individuell gestaltet. Zu den Prunk-
stücken zählt das Hoppener Haus 
von 1532, kunterbunt mit aufwän-
digen Schnitzereien.

Heidedichter Hermann Löns ist 
allgegenwärtig. Gedenksteine und 
Lokale tragen seinen Namen. Das 
Städtchen Walsrode – sonst bekannt 
durch den weltgrößten Vogelpark – 
ehrt ihn mit einer Bronzestatue. Sein 
Grab liegt unter einem Findling in 
der Tietlinger Heide nahe Bad Fal-
lingbostel.

Dann geht es auf dem nahen 
Nato-Truppenübungsplatz Bergen 
zum Kulturdenkmal Siebenstein-
häuser. Die Zufahrt ins militärische 
Sperrgebiet ist nur am Wochen-
ende von Ostenholz aus gestattet. 
Der Abstecher lohnt sich: Die fünf 
jungsteinzeitlichen Großsteingräber 
lassen jeden Besucher staunen, wel-
che Fähigkeiten und Kenntnisse die 
Menschen schon damals besaßen, 
um die tonnenschweren Steine zu 
bewegen.

Die Lüneburger Heide ist also 
nicht nur zur Heideblüte reizvoll. Es 
warten noch viel mehr Attraktionen. 
Wer Action oder Nervenkitzel möch-
te, fährt im Snow Dome ganzjährig 
Ski und im Erlebnispark Heide-Park 
Soltau mit der Achterbahn, besucht 
das Ralf Schuhmacher Kart & Bowl-
Center in Bispingen oder den Seren-
geti Park in Hodenhagen. Und im 
goldenen Oktober steigt im Südsee-
Camp in Wietzendorf das gigan-
tische Selbstausbauertreffen – dieses 
Jahr zum 25. Mal.



Anzeigenseite 
gelöscht
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Mein erstes Mal

Mein erstes Mal
Wenn eine Familie eine Reise macht, dann kann sie was erleben. 
Michael Wertsch berichtet von den Erfahrungen seiner ersten 
Fahrt im Reisemobil – samt seiner Frau und seinen zwei Töchtern.
Dieses Jahr bekamen wir 
Karten für den Caravan Salon 
geschenkt. Kaum angekom-
men, waren unsere Kinder in 
einem Wohnmobil verschwun-
den. Sie liefen von Wohnmobil 
zu Wohnmobil. Probesitzen, 
Probeliegen, ein kurzer Blick 
in die Nasszelle und ab zum 
nächsten. Auf der Heimfahrt 
kam dann die Frage: „Wann 
machen wir Urlaub mit dem 
Wohnmobil?“ Vorsichtig ant-
worte ich: „Mal sehen.“

Knapp zwei Monate spä-
ter steht unser Entschluss fest: 
Wir wagen es. Zum Einstieg ein 
Wochenende auf einem Stell-
platz im Schwarzwald, zusam-
men mit Freunden, erfahrenen 
Reisemobilisten. Das trauen wir 
uns zu. Was soll schon schief-
gehen?

Eine ganze Menge. Wie 
fährt sich so ein Gefährt über-
haupt? Was, wenn wir einen 
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technischen Defekt haben 
oder Wasser, Gas oder Strom 
ausgehen? Kommen wir mit 
der Technik klar? Andererseits: 
Zweieinhalb Tage sind nicht 
lang. Verpfl egung kann man 
sich überall kaufen, und im 
Herbst erfriert man auch im un-
geheizten Wohnmobil nicht.

Endlich: Unser Womo steht 
bereit, ein Knaus Alkovenmobil. 
Alles wird mir genau erklärt. 
Hört sich ganz einfach an. Ein 
kleines Problem gibt’s noch: 
Wir können den Adapter für 
den 230-Volt-Anschluss nicht 
fi nden. Aber das ist nicht so 
wild. Vielleicht taucht er noch 
auf. Wenn nicht, dann können 
wir uns einen leihen oder kau-
fen. Und wenn das nicht geht, 
dann müssen wir uns beim Auf-
laden abwechseln.

Bald darauf stehe ich mit 
dem Schlüssel in der Hand vor 
dem Fahrzeug. Jetzt wird es 
ernst. Ich schwinge mich auf 
den Fahrersitz. Fühlt sich gut 
an. Okay, ich versuch’s. Im-
merhin muss ich jetzt am Hang 
anfahren. Ich starte den Motor. 
Mein Griff zur Handbremse 
geht ins Leere. Wo ist denn die? 
Ach so, links. Ich gebe Gas, löse 
die Handbremse und lasse die 
Kupplung kommen. Der Mo-
tor heult auf, das Fahrzeug be-
wegt sich ein ganz klein wenig, 
dann beginnt es zu piepen. Ich 
habe die Handbremse nicht 
vollständig gelöst. Inzwischen 
stinkt’s nach Kupplung. Ich las-
se sie kommen, und mit einem 
Sprung setzt sich das Mobil in 
Bewegung. Zum Glück hat es 
niemand gesehen. Ich drehe 
gleich eine Runde. Der Duca-
to fährt sich gut, nein klasse. 
Lediglich die breite A-Säule 
behindert ein wenig die Über-
sicht. Dann fahre ich heim zum 
Beladen.
Unser Zeitplan ist knapp, 
und damit wir nicht alle Schrän-
ke ein- und wieder auspacken 
müssen, haben wir alles in 
Klappboxen und Taschen ver-
staut, die kommen in die Heck-
garage. Mit diesem System 
ist das Mobil in 15 Minuten 
bestückt. Die Heckgarage ist 
riesig. Kurz entschlossen packe 
ich auch noch die Fahrräder 
für die Kinder ein und sichere 
sie mit einem Spanngurt. Das 
System mit der Ösenleiste ist 
einfach genial, aber zwei Ösen 
erscheinen mir zu wenig. Das 
dürften mehr sein.

So, jetzt noch Frischwas-
ser. Ich schließe den Garten-
schlauch an. Aber woran kann 
ich erkennen, wann genug ist? 
Eine Füllstandsanzeige kann ich 
nicht entdecken. Einfach über-
laufen lassen? Nein, ich schiebe 
den Schlauch ein Stück in den 
Einfüllstutzen. Wenn es nicht 
mehr plätschert, dürfte der 
Tank voll sein. Das kann zwar 
nicht die richtige Methode 
sein, aber sie funktioniert. Ich 
muss unbedingt die anderen 
fragen, wie die das machen. 
Alles drin? Mir fällt nichts mehr 
ein. Schnell noch Mareike und 
Nora von Schule und Kinder-



Spaß und Spiel gehören für Kinder einfach dazu. Darauf hat sich Unterkirnach 
eingestellt: Die Stellplatzgebühr enthält den Eintritt in die Spielescheune.

Echt viel zu erleben: Das Picknick 
mit Freunden macht den Aufenthalt 
auf dem Stellplatz noch schöner. 
Eintauchen ins Bällebad oder 
Plantschen im Hallenbad gefällt 
besonders den Jüngeren.
garten abholen, die anderen 
werden auch bald da sein, und 
dann kann es losgehen.

Die Fahrt macht Spaß. 
Hinter uns fährt Helmuth, Klaus 
fährt voraus. Aber wieso rast 
der so? Wir machen 120 Sa-
chen, dabei darf ich doch nur 
100. Aber zum Glück ist das 
kein Problem für den Fiat, er 
fährt sich sehr gut und ist über-
raschend agil.

„Wie weit ist es noch?“ Ich 
habe gewusst, dass das kommt. 
Aber schon nach 50 Kilome-
tern? Kurz darauf geht das Fra-
gen in Quengeln über. Martina, 
meine Frau, sagt den beiden, 
dass der Ausfl ug schließlich ihre 
Idee war. „Aber so haben wir 
uns das Fahren mit dem Wohn-
mobil nicht vorgestellt. Ich will 
ins Bett.“ Nora steht auf und 
geht in die Schlafkabine. „Setz 
dich hin und schnall dich an.“ 
Ich schreie. Schade, dabei hat 
die Fahrt vorher noch so richtig 
Spaß gemacht.

Endlich sind wir da. Der 
Stellplatz mitten in Unter-
kirnach ist auf drei Seiten von 
Wasser umgeben, mit mehre-
ren Holzbänken und Tischen 
zwischen den geschotterten 
Stellfl ächen. Wir suchen uns 
drei nebeneinander liegende 
Stellplätze aus. Zur Feier des 
Tages gibt es zuerst mal einen 
Schluck Sekt.

Unsere Stellfl äche ist nicht 
ganz waagerecht, das Fahrzeug 
fällt leicht nach vorn ab. „Habt 
ihr Keile dabei?“ Gesehen 
habe ich keine. Ich schaue al-
les durch, nichts. Vielleicht sind 
sie im Staufach auf der Beifah-
rerseite, aber eines der beiden 
Schlösser bekommen wir ein-
fach nicht auf.

Einen zweiten Stromadap-
ter hat leider keiner der ande-
ren dabei, und zu kaufen oder 
leihen gibt es auch keinen. Falls 
wir einen an Bord haben, dann 
ist er vermutlich in dem Stau-
fach, das wir nicht aufbekom-
men. Aber nach der Fahrt sind 
die Batterien voll, und wenn 
wir ein bisschen sparen, dürfte 
das für die erste Nacht schon 
reichen. Ich schalte den Haupt-
schalter an und kontrolliere 
den Ladestand der Batterien. 
Da entdecke ich auch einen 
Taster mit einem Wassersym-
bol. Wozu der wohl da ist? Ich 
drücke einfach mal. Eine LED-
Leiste leuchtet auf. Jetzt weiß 
ich, wie ich den Füllstand des 
Frischwassertanks kontrolliere. 
Er ist voll.

Den Kühlschrank stelle ich 
vorsichtshalber auf Gas um. 
Die gelbe Leuchtdiode fl ackert. 
Bestens. Jetzt noch schnell die 
Klappboxen verstaut, und wir 
können die Gegend erkunden. 
Allerdings war die Idee mit den 
Klappboxen doch nicht so gut. 
Sie passen zwar in die Schrän-
ke, aber es ist ziemlich eng. Nur 
umständlich und mit Verren-
kungen kriegen wir sie dorthin, 
wo wir sie haben wollen.

Wir schauen uns Unterkirn-
ach an. Ein Schwarzwaldfl ecken 
wie aus dem Bilderbuch. Wun-
derschöne blumengesäumte 
Kanäle entlang der Straßen, 
Fachwerkhäuser, eine Kirche, 
ein Dorfplatz mit einer Mühle. 
Für die Kinder gibt es einen 
großen Spielplatz mit Rutsch-
bahn und einen Streichelbau-
ernhof. Perfekt.

Als wir zurückkommen, ist 
es schon ziemlich frisch. Also 
mache ich die Heizung an. Der 
Kühlschrank ist noch nicht kalt. 
Ich drehe ihn höher. Wir ves-
pern an einem der Holztische. 
Beim Einräumen des Kühl-
schranks bemerkt Martina, dass 
der Kühlschrank immer noch 
zu warm ist. Dafür ist die Hei-
zung immer noch kalt.

Ich prüfe, ob die Gasfl a-
sche leer ist, aber die ist voll. 
�

Ich prüfe nochmals die Schal-
terstellung, da höre ich eine 
Stimme von außen: „Papa, da 
unten plätschert was. Ich muss 
aufs Klo.“ Während Nora auf 
der Toilette ist, schließe ich das 
Notventil der Heizung. Zum 
Glück habe ich bei der Einwei-
sung aufgepasst: Das hätte ich 
nie gefunden. Nora ist wieder 
draußen, jetzt plätschert 
Reisemobil International 11/2008 191



Reise
Mein erstes Mal

Gelernt ist gelernt: 
Auf seiner ersten 
Reise mit dem 
Mobil sammelte 
Michael Wertsch die 
nötigen Erfah-
rungen. Wie war 
das doch gleich? 
Ach ja, bloß nicht 
vergessen, den 
Lüftungsknopf zu 
drücken. Auch das 
Spülen will gekonnt 
sein – mit dem 
richtigen Schlauch 
an der Holiday-
Clean-Station, 
versteht sich.
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es in der Nasszelle. Irgendwie 
hat sie die Dusche angemacht. 
Jetzt läuft dort das Wasser aus. 
Ich kontrolliere den Frischwas-
servorrat: Ein knappes Viertel 
fehlt.

Die Heizung funktioniert 
immer noch nicht. Ich be-
schließe, Hilfe zu holen. Klaus 
zeigt mir die Gashähne in einer 
Schublade. Wurden die mir bei 
der Einweisung überhaupt ge-
zeigt, oder habe ich das wieder 
vergessen? Ob wir die allein 
auch gefunden hätten? Egal, 
Kühlschrank und Heizung ge-
hen jetzt. Und ich weiß, dass 
die fl ackernde Leuchtdiode be-
deutet, dass der Kühlschrank 
kein Gas hat.

Die Kinder wollen fernse-
hen. Recht schnell fi nden wir 
heraus, welche Fernbedienung 
für welches Gerät ist. Die Schüs-
sel fährt aus und richtet sich 
aus: kein Bild am Fernseher. Wir 
probieren zu dritt, geben dann 
aber auf. Da bei uns der Strom 
knapp ist, ist es sowieso besser, 
wenn sie bei Helmuth fernse-
hen. Dort ist es auch wärmer, 
unsere Heizung läuft ja erst seit 
wenigen Minuten.

Zeit für die Kinder, ins Bett 
zu gehen. Und wir Erwachse-
nen schließen den Tag gemüt-
lich mit einem Glas Wein ab. 
So haben wir uns das jedenfalls 
gedacht, doch die Kinder wei-
gern sich, allein im Wohnmo-
bil zu schlafen. Ich lasse mich 
breitschlagen und krieche zu 
ihnen ins Bett. Zum Glück ist 
es großzügig dimensioniert. Zu 
dritt fi nden wir bequem Platz. 
„Gute Nacht, Kinder.“ „Gute 
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Nacht, Papa. Wann zelten wir 
eigentlich mal?“

Irgendwann kriege ich 
im Halbschlaf noch mit, wie 
Martina und Klaus erneut die 
Heizung manipulieren. Mehr-
mals wache ich auf, weil ich 
geträumt habe, Gas und Strom 
wären alle. Ist aber zum Glück 
nicht der Fall. In dieser Nacht 
schlafen wir alle nicht beson-
ders gut.

Nach dem Frühstück ma-
chen wir einen Spaziergang, 
dann gehen wir mit den Kin-
dern in die Spielescheune. Der 
Eintritt ist in der Stellplatzge-
bühr enthalten. Das fi nde ich 
sehr familienfreundlich. Unsere 
Batterie nähert sich bedenk-
lich dem roten Bereich, und 
Helmuth überlässt uns seinen 
Stecker. Der Kühlschrank schal-
tet automatisch auf Strom um, 
sobald eingesteckt ist. Zu Mit-
tag grillen wir, danach steht 
ein Hallenbadbesuch auf dem 
Programm. In der Stellplatzge-
bühr ist auch der Eintritt dafür 
enthalten. Spitze.

Während der Umziehakti-
onen und der Essensvorberei-
tungen kommen wir uns im-
mer wieder ins Gehege. Es ist 
doch recht eng, und uns fehlt 
es an Übung und Koordination. 
Besonders der Lichtschalter im 
Gang hinter der Nasszelle stört. 
Die Kinder kommen immer 
wieder dran, und die beiden 
Strahler brennen.

Nora kommt von der Toi-
lette: „Das Klo ist voll.“ Jetzt 
schon? Nach einem Tag? Ich 
schaue nach, tatsächlich, das 
sollte geleert werden. Ich ziehe 
die Kassette raus, ermahne die 
Kinder, dass jetzt ja keine aufs 
Klo geht, und trage sie zum 
Entsorgungsplatz. Stutzen um-
klappen, Deckel abschrauben, 
Stutzen ins Loch halten. Es 
blubbert. Ach so, Entlüftungs-
knopf drücken. Auswaschen. 
Das ging problemloser als er-
wartet. Aber einmal am Tag To-
ilette leeren kommt mir doch 
etwas viel vor, auch wenn wir 
vier Personen sind.

Die Kinder sollen Zähne 
putzen. Die Nasszelle ist so ge-
räumig, dass das beide gleich-
zeitig können. Plötzlich hören 
wir lautes Gebrüll und das 
Spritzen von Wasser. Irgendwie 
haben sie es geschafft, den 
Wasserhahn von der Halterung 
abzuziehen, und Wasser spritzt 
aus der Öffnung. Martina setzt 
ihn wieder auf, aber Kinder 
und Nasszelle sind nass.

Ich versuche noch mal, 
den Fernseher in Gang zu set-
zen, wieder ohne Erfolg. Ich 
gebe mich endgültig geschla-
gen und schicke die Kinder zu 
Helmuth. Später folgt die glei-
che Prozedur wie am Vortag: 
Ich krieche mit den Kindern ins 
Bett. Aber diesmal schlafe ich 
schon wesentlich besser.

Am nächsten Morgen ist 
alles mit Reif bedeckt. Ohne 
Heizung wäre es vermutlich 
sehr ungemütlich gewesen. 
Während Martina und Ma-
reike Brötchen holen, nehme 
ich eine Dusche. Die Dusch-



Gehört dazu: mit Kindern und Hund die Umgebung erkunden. Direkt vom Stell-
platz aus geht es nach Unterkirnach. Auch ein kleiner See in der Nähe ist ein 
beliebtes Ziel. Der Übernachtungsplatz bietet jedem Mobil ausreichend Raum.
kabine ist völlig ausreichend, 
und der Duschkopf erfüllt sei-
nen Zweck. Ich vergesse auch 
nicht, sparsam mit dem Was-
ser umzugehen. Dann gibt es 
Frühstück.

Jetzt, wo es gerade an-
fängt, richtig Spaß zu machen, 
ist es leider auch schon wieder 
vorbei. Gern wären wir län-
ger geblieben, aber morgen 
ist wieder Schule. Die Abfahrt 
steht bevor. Wir verstauen wie-
der alles in der Heckgarage. Ich 
fahre zur Entsorgungsstelle. 
Während alles Wasser abläuft, 
entleere ich noch mal die Toi-
lette und wasche sie aus. Wie-
der kein Problem.

Mein Fazit: Der erste Tag 
war recht chaotisch. Dass wir 
erfahrene Begleiter hatten, hat 
sich sehr ausgezahlt. Hätten 
wir die Gashähne nicht ge-
funden, wäre es ein ungemüt-
liches Wochenende geworden, 
und in Verbindung mit dem 
fehlenden Strom-Adapter wäre 
es ohne unsere Begleiter ein 
echtes Ärgernis gewesen. Der 
Rest war kein Problem.

An unserem gelungenen 
Start hatte das gute Wetter er-
heblichen Anteil: Wir nahmen 
alle Mahlzeiten im Freien ein 
(morgens war es noch ziemlich 
frisch), und kochen mussten 
wir (dank Grillen) auch nicht. 
Fürs erste Mal war es genau so, 
wie man es haben möchte, nur 
zu kurz. Nächstes Mal wird es 
länger.



Reise
Schloss Wackerbarth
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Im Reich der Sinne
Die feine  

sächsische Art  
zu genießen –  

dazu gehört 
auch, die 

Nüchternheit 
zu bekämpfen.
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ie Vereinsmeierei in Deutsch-
land hat schon früh Blüten 
getrieben. Zu den kuriosesten  

dürfte die Gesellschaft zur Bekämp-
fung der Nüchternheit zählen.

Dabei waren es durchaus keine 
kuriosen Männer, die diesen Verein 
in der ersten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts in Dresden eintragen ließen. 
Urheber und Gründer dieses Klubs 
trinkfester Sachsen war kein Gerin-
gerer als August der Starke, ein wei-
teres Gründungsmitglied Christoph 
August Graf von Wackerbarth, Feld-
marschall und Stadtbaumeister.

Von dessen Vereinsmitglied-
schaft vor fast 300 Jahren lässt sich 
ein Bogen zum Sächsischen Staats-
weingut schlagen, das noch heute 
seinen Namen führt. Erbauer der 
Anlage war besagter Graf, dem wohl 
kaum der Sinn nach Lustwandeln in-
mitten von Weinbergen stand.
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Doch August der Starke, gerade 
Polenkönig geworden, verlangte da-
nach, Staatsgäste möglichst immer 
in neuen Schlössern empfangen zu 
können. Die Staatskasse jedoch war 
leer (was sich bis heute nicht geän-
dert hat), und so inspirierte August 
seine Lieblingsminister Graf Flem-
ming und Graf von Wackerbarth, 
neue Schlösser zu errichten. Dass 
sie ihrem obersten Dienstherrn diese 
Bitte schwerlich abschlagen konn-
ten, versteht sich von selbst.

So erwarb von Wackerbarth 
1727 von Lößnitz-Bauern Grund-
stücke und ließ von seinem Hofarchi-
tekten Knöffel das barocke Schloss 
errichten. Schnell entdeckte der 
Feldmarschall, wie günstig es doch 
war, eigene Weinberge zu besitzen. 
Wichtige diplomatische Verhand-
lungen fanden bei gutem Essen und 
vor allem Trinken statt (ist das heute 
anders?). Wer also gut im Training 
stand und eine gewisse Standhaftig-
keit bei Alkohol bewies, war klar im 
Vorteil. Wackerbarth konnte fortan 
nahezu unbegrenzt trainieren.

Nachdem es über die Jahrhun-
derte oft schlecht bestellt war um 
Schloss Wackerbarth und es 24 Mal 
den Besitzer wechselte, erreicht das 
Staatsweingut heute eine bislang 
nie erreichte Ausstrahlung. Das er-
ste Erlebnisweingut Europas nah der 
Barock-Metropole Dresden erstarkt 
immer mehr zu einem Dorado für 
Wein- und Sektliebhaber.

Ein „Willkommen im Reich der 
Sinne“ empfängt jeden Besucher, der 
sich auf die Spuren der 800-jährigen  
Weinbautradition im kleinsten Wein-
anbaugebiet Deutschlands begibt. 
Das barocke Schloss mit seiner Gar-
tenanlage und dem Belvedere lockt 
Gäste aus nah und fern, auf die sich 
die 76 Mitarbeiter des Weingutes 
und die moderne Sekt- und Wein-
manufaktur freuen.

Insgesamt 93 Hektar Weinberge 
bewirtschaftet das Gut, die meisten 
Rebstöcke stehen in Hanglagen zwi-
schen 50 und 60 Prozent. Prinzipiell 
wird der gesamte Wein von Hand ver-
lesen. Nur fünf Prozent sind Rotwein,  
den Schwerpunkt bilden Scheurebe, 



Reisem

Moderne trifft 
auf Tradition: Die 
Abfüllanlage ist 
eine der jüngsten 
in Europa. Rüttel-
bretter bilden einen 
schönen Blickfang. 
Gekostet wird bei 
der Führung durch 
die Keller des 
Schlosses.

Staatsweingut  
Schloss Wackerbarth

üSächsisches Staatsweingut 
Schloss Wackerbarth, Wacker­

barthstraße 1, 01445 Radebeul,  
Tel.: 0351/89550,  
www.schloss-wackerbarth.de.

üWassersportzentrum Rade­
beul, Tel.: 0351/8386837, 

www.bootshaus-radebeul.de,  
Bordatlas Deutschland 2008 von 
Reisemobil International, Seite 418.
Traminer und Riesling. Qualität steht 
vor Quantität. Was da unter den er-
fahrenen Händen von Kellermeister 
Jürgen Aumüller in den Tanks und 
Fässern heranreift, kann sich schme-
cken lassen.

Das Erlebnisweingut bietet heu-
te jedermann reichlich Möglichkeit, 
der feinen sächsischen Art des Ge-
nießens näherzukommen. So gibt 
es täglich Genusstouren durch die 
Kellerei. Um 14 Uhr geht es auf die 
Wein-Tour, und um 17 Uhr steht pri-
ckelnder Sekt auf dem Programm.

Am ersten und letzten Sams-
tag des Monats wird zu einem Spiel 
der Aromen eingeladen. Weitere 
regelmäßige Veranstaltungen sind 
obil 210x140 11-2008 Silvester-ZW.indd   1
donnerstags die Sachsenprobe im 
Gasthaus, bei der Schloss Wacker-
barth gemeinsam mit zwei weiteren 
sächsischen Weingütern ausgewähl-
te Weine in einem unterhaltsamen 
Dialog zwischen Chefverkoster und 
Sternekoch präsentiert, sowie der 
Winzerbrunch an jedem Sonntag. 
Daneben bietet das Schloss-Ensem-
ble den optimalen Rahmen für ro-
mantische Abende, individuelle und 
stimmungsvolle Feste von zwei bis 
2.000 Personen.

Für all jene, die nach einer der 
informativen Führungen und der 
dazugehörenden Weinprobe auf 
den Geschmack gekommen sind, 
hält der gutseigene Markt eine brei-
te Palette leckerer Weine und Sekte 
bereit. Vielleicht ist das mit der Be-
kämpfung der Nüchternheit doch 
gar nicht so dumm.� Axel Scheibe
16.09.2008   17:06:08 Uhr



Lassen Sie sich die 

nächsten 3 Ausgaben für 

nur 6,45 Euro frei Haus liefern. 

Einfach anrufen:

01805/264426 (12 Cent/Min.)  

Geben Sie bitte die 

Kennziffer 234 191 an.

Vorschau
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Große Klasse?
Teilintegrierte sind beliebt 
– auf sie setzt auch TEC. 
Welche Qualitäten der Rotec 
732 Ti mit Einzelbetten und 
L-Sitzgruppe in sich birgt, 
klärt der Profitest.

Riesige  
Dimension
Al-Ko-Chassis mit Tandem
achse verleihen dem Eura 
Mobil Activa 820 EB schon 
auf den ersten Blick eine 
mächtige Statur. Wie 
bewährt sich das markante 
Alkovenmobil auf Fiat  
Ducato im Praxistest?

Winterliches  
Vergnügen
Mehr und mehr Reise
mobilisten erfreuen sich an 
Eis und Schnee. Reisemobil 
International serviert Ihnen 
die wichtigsten Tipps zum 
Wintercamping – damit der 
Urlaub in der kalten Jahres-
zeit eine heiße Sache wird.

Ab in die Wüste
Sie wollten immer schon mal 
in der Sonne überwintern? 
Warum fahren Sie dann 
nicht nach Namibia? Welche 
Reize das Land im Südwe-
sten Afrikas für Sie bereithält, 
lesen Sie in einer mitrei-
ßenden Reise-Reportage.




